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Erweiterung der Deponie 
„Grauer Wall″ in Bremerhaven

Aufbau der geologischen Barriere und
technischer Standard der 2012 

planfestgestellten Abdichtungssysteme

Vorstellung der im Auftrag der Bürgerinitiative 
„Keine Erweiterung Grauer Wall – K.E.G.“ mit Datum vom 02.05.2014

erstellten gutachtlichen Stellungnahme
am 12.11.2019 im Deponiebeirat Bremerhaven
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N

Altdeponie Grauer Wall am Ostrand der 
Wesermarsch

 Betrieb seit 1958
 bis 1977 ca. 1 Mio. m³ unbehandelter 

Hausmüll + Industrieabfälle u.a. der Werften
 seit Mitte 1970er Jahre auch Rückstände 

Müllheizkraftwerk
 Feststellung Endausbau 1983 mit Endhöhe 

25 m
 Planfeststellung 1990
 bis 2004 ca. 2,5 Mio. m³ Abfall
 Länge ca. 820 m, Breite bis ca. 320 m, 

Fläche ca. 20 ha

Quellen: Luftbild: https://www.butenunbinnen.de/videos/historie-grauer-wall100.html
Angaben zur Deponiehistorie: https://www.bauumwelt.bremen.de/umwelt/abfall
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Quelle: https://www.butenunbinnen.de/nachrichten/politik/grauer-wall-dokumente100.html
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N

Altdeponie = DA 1

„Ostflanke“ 
= Altlast BBodSchG

DA 2

DA 5

DA 4

DA 3

(Quelle Luftbild: https://www.butenunbinnen.de/videos/historie-grauer-wall100.html
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2013

N
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2013

N

DA 3 = DK I

DA 4.2
= DK I

DA 5 = DK III

DA 4.1
= DK IIIDA 2.1

= DK III

DA 2.2
= DK I

Ringgraben

Neue Aue

Altdeponie 
= DA 1
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Quelle: https://www.butenunbinnen.de/nachrichten/politik/grauer-wall-dokumente104.html

N

DA 3

DA 1

DA 4
DA 2

DA 5
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(Quelle: https://www.bauumwelt.bremen.de/umwelt/abfall/deponie_bremerhaven___grauer_wall-29593

N

Visualisierung Endzustand nach Deponieerweiterung 
Planfestgestellte Deponieerweiterung 2012: 
Zunahme Endhöhe von 25 m auf 52 m
Grundfläche 20 ha
Zunahme Deponievolumen von 3,7 Mio. m³ auf 5,1 Mio. m³
Neue Deponieabschnitte (DA):
− DA 2.2, 3, 4.2: DK I (nicht gefährliche Abfälle mit sehr geringem organischem Anteil)
− DA 2.1, 4.1 und 5: DK III (gefährliche Abfälle)
Laufzeit Erweiterung: ca. 20 Jahre
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Veröffentlichte Plangrundlagen
https://www.bauumwelt.bremen.de/umwelt/abfall/

deponie_bremerhaven___grauer_wall-29593

Bremen, den 08.05.2012

Freie Hansestadt Bremen
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr

Planfeststellungsbeschluss
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von Radio Bremen am 23.05.2018 veröffentlichte Zitate aus Behördenvermerken:

https://www.youtube.com/watch?v=Rz1mmrTYVzY
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3
2.1

4.1

2.2

4.2
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Erweiterung der Deponie „Grauer Wall″ in Bremerhaven

Gutachtliche Stellungnahme vom 02.05.2014
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Erweiterung der Deponie „Grauer Wall″ in Bremerhaven

Gutachtliche Stellungnahme vom 02.05.2014

Fragestellungen
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Erweiterung der Deponie „Grauer Wall″ in Bremerhaven

Gutachtliche Stellungnahme vom 02.05.2014

Fragestellungen
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Anforderungen an die Deponiebasis der DepV 2009, Anhang 1 (1 von 3)

§ 2 Begriffsbestimmungen
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Anforderungen an die Deponiebasis der DepV 2009, Anhang 1 (1 von 3)

§ 2 Begriffsbestimmungen

Wikipedia sagt:

DK I   nicht gefährliche Abfälle

DK III gefährliche Abfälle 
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Anforderungen an die Deponiebasis der DepV 2009, Anhang 1 (2 von 3)
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Anforderungen an die Deponiebasis der DepV 2009, Anhang 1 (3 von 3)
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Weser

Geest
Marsch
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Quelle: Pirwitz (2010) 
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Geologische Barriere
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Gespanntes Grundwasser 
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18.01.2006
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03.06.2010
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nur 70 cm geologische Barriere  aus Schluff !
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nur 1,8 m Torf und Schluff, davon  1,6 m mit Müllresten
 Geologische Barriere nur 0,2 bis 1,8 m!

Geologische Barriere im Druckwasserspiegel Grundwasser 
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5 m
5 m

5 m

Geologische Barriere aus Schluff und Torf < 5 m
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Erweiterung der Deponie „Grauer Wall″ in Bremerhaven

Gutachtliche Stellungnahme vom 02.05.2014

Fragestellungen



Dr. habil. Stefan Melchior ∙ 12.11.2019 ∙ Seite 31
Projekt 19-020     © m+w 2019

Anforderungen Deponiebasisabdichtung (DepV 2009, Anhang 1)
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Anforderungen Deponieoberflächenabdichtung (DepV 2009, Anhang 1)
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Konzept „Mehrfach-Funktionale-Abdichtung MFA″

Neue Deponie

Altdeponie

MFA = Oberflächenabdichtung + Basisabdichtung
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Überlagerung neue Deponieabschnitte DA 3 und 4 über DA 2 und Altdeponie
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Lageplan MFA, BAD DA 5 und Sickerwasserfassung
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„Mehrfach-Funktionale-Abdichtung“
als Basisabdichtung für neue DA

keine MFA
(nur Bestandsdeponie)

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung

als Basisabdichtung 
des neuen DA ok

DA 2.1
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„Mehrfach-Funktionale-Abdichtung“
als Oberflächenabdichtung
der Altdeponie

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung

als Oberflächenabdichtung
der Altdeponie nicht ok (1 statt 2 Abdichtungen), da
Altdeponie nach heutiger Einstufung DK III und nicht DK I

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung



Dr. habil. Stefan Melchior ∙ 12.11.2019 ∙ Seite 41
Projekt 19-020     © m+w 2019

„Mehrfach-Funktionale-
Abdichtung“

DA 4

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung

als Basisabdichtung 
des neuen DA 4.1 (DK III) nicht ok

als OFAD des neuen 
DA 2.1 und des alten DA 1, 
nicht ok, da Abfall DK III

als Basisabdichtung 
des neuen DA 4.2 (DK I) ok

als OFAD des neuen 
DA 2.2 ok, wenn dort 
Abfall DK I

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung
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„Mehrfach-Funktionale-
Abdichtung“

DA 5

Variante mit KDB + 
mineralischer Dichtung 
(oben mit reduzierter 
Entwässerungsschichtdicke)

als Basisabdichtung des neuen 
DA 5 (DK III) ok
als Oberflächenabdichtung auf 
der Altdeponie DA 1 auch ok



Dr. habil. Stefan Melchior ∙ 12.11.2019 ∙ Seite 43
Projekt 19-020     © m+w 2019

Oberflächen-
abdichtung DK I

Variante mit 
Kunststoffdichtungsbahn
(alternativ: Bentonitmatte)
als alleinige Dichtung

Variante mit 
mineralischer Dichtung
als alleinige Dichtung

Aufbau entspricht DepV für DK I
Abfall Altdeponie jedoch DK III

Alleinige mineralische Dichtung als OFAD nach DepV nur mit Kontrollfeld zulässig
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Oberflächenabdichtung neue Deponieabschnitte DK III

Varianten mit 
Kunststoffdichtungsbahn,
mineralischer Dichtung +
Dichtungskontrollsystem
(oben mit reduzierter
Entwässerungsschicht und Trisoplast, 
unten herkömmlicher Aufbau)

Aufbau entspricht DepV
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Neue Deponie

Altdeponie

Planfestgestellter Aufbau MFA:     I = 1 Abdichtungskomponente     III = 2 Abdichtungskomponenten

MFA erfüllt Soll-Anforderung der DepV  als OFAD oder BAD nicht

MFA erfüllt Soll-Anforderung der DepV als Oberflächenabdichtung (OFAD) oder Basisabdichtung (BAD)

MFA erfüllt Soll-Anforderung der DepV  als OFAD nicht, da Abfall Altdeponie DK III
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Beantwortung der gestellten Frage A (1 von 2)

• Oberkante der geologischen Barriere liegt nicht, wie nach DepV (2009) gefordert, 
mindestens 1 m über dem höchsten zu erwartenden freien Grundwasserspiegel

• Die Mächtigkeit der geologischen Barriere liegt im Übergangsbereich 
Altdeponiekörper DA 1 zur Ostflanke und unter der Ostflanke bereichsweise deutlich 
unter 5 m - bei einzelnen Bohrungen  (SW 1, ggf. B5) sogar unter 1 m Dicke

• Die Auflast durch die Altdeponie und die zusätzlichen Auflast durch die 
Deponieerweiterung verursachen Setzungen der geologischen Barriere. Der untere 
Bereich des Abfallkörpers liegt bereits jetzt unterhalb des Druckwasserspiegels des 
Grundwassers. 

 Abfall liegt im Grundwasserbereich
 kein freies Gefälle der Deponiebasis zur Stauwasserableitung gegeben
 zusätzliche Auflast der Deponieerweiterung verschlechtert die Situation

Nein:
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Beantwortung der gestellten Frage A (2 von 2)

• Die geologische Barriere dient als zusätzliche Sicherheit für das Grundwasser für den 
Fall, dass Schadstoffe durch die technische Basisabdichtung gelangen. Auf der 
geologischen Barriere hat sich in der Altdeponie ein erheblicher 
Stauflüssigkeitsspiegel gebildet. Das hydraulische Druckgefälle in diesem 
Stauflüssigkeitskörper treibt einen Transport der schadstoffbelasteten Flüssigkeit vom 
Zentrum der Deponie zum umlaufenden Ringgraben an. 

• Die zusätzliche Auflast durch die Deponieerweiterung wird die Abfälle zusätzlich 
zusammendrücken. Dadurch werden die Abfälle schadstoffbelastetes Stau- und 
Porenwasser abgeben, das sich seitlich auf der geologischen Barriere verteilen  und in 
den Ringgraben gelangen kann.

 Sofern Schadstoffe aus den neuen Deponieabschnitten 4.1 und 5 durch die  
Mehrfach-Funktionalen-Abdichtung MFA an der Basis der neuen 
Deponieabschnitte gelangen, können sie sich im Stauflüssigkeitskörper seitlich auf 
der gesamten Deponiebasis verteilen und auch Bereiche anströmen, in denen die 
geologische Barriere weniger als 5 m dick ist. Die in der DepV geforderte 
Mindestmächtigkeit der geologischen Barriere von 5 m muss auf der 
gesamten Deponieaufstandsfläche und nicht nur lotrecht unter den neuen 
Deponieabschnitten gegeben sein (was nicht der Fall ist).
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Beantwortung der gestellten Frage B

• Geologische Barriere bereichsweise sehr mächtig, erfüllt aber nicht auf der 
gesamten Deponieaufstandsfläche die Mindestanforderungen nach DepV

• Der in DepV geforderte Mindestabstand zwischen der Oberkante der geologischen 
Barriere und dem höchsten Grundwasserstand wird nicht eingehalten

 die Geologische Barriere liegt aufgrund von Setzungen schon vor der Einrichtung 
der neuen Deponie auf der alten Deponie unter dem freien Grundwasserspiegel

 die zusätzliche Auflast aus der Deponieerweiterung wird diesen Zustand zusätzlich 
verschlechtern

Nein:
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Beantwortung der gestellte Frage C

• Ein Nachweis, dass die Deponieabschnitte  DA 4.1 und DA 5 Monodeponien im 
Sinne DepV (2009), Anhang 1, Abschnitt 3 darstellen und dass von diesen 
Monodeponien keine Gefährdungen der Schutzgüter ausgehen, liegt nicht vor. 
Begründung der Planfeststellung diesbezüglich nicht hinreichend und nur zum Teil 
überzeugend:

 Vorhandensein einer geologischen Barriere für DK III  Grundvoraussetzung, kein 
Grund für eine Abminderung

 Betrieb hydraulische Sicherung Ringgraben  Notbehelf für fehlende 
Basisabdichchtung, keine wertbare Zusatzmaßnahme für eine Monodeponie

 Aktuell keine nachtteilige Veränderung von Schutzgütern festgestellt  ein bereits 
eingetretener Grundwasserschaden wäre auch ein Ausschlussgrund für eine neue 
Deponie; rechtfertigt keinesfalls eine Abminderung der Sicherheit

 Basisdichtung mit KDB im westlichen Bereich DA 2 vorhanden  Nachweis der 
Funktionstüchtigkeit? Kein seitlicher Zwischenabfluss?

 Gefälle MFA im Bereich DA 4 über DA 1 gegenüber Mindestwert erhöht  die 
Anforderung ist ein dauerhaft ausreichendes Mindestgefälle, mehr Gefälle bringt 
keine zusätzliche Sicherheit

Nein:
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Beantwortung der gestellte Frage C

• Die Abminderung der „Mehrfach-Funktionalen-Abdichtung“ MFA zwischen DA 3 bis 
DA 5 (oben) und DA 1 (unten) ist nicht fachgerecht. Für die vorgenommene 
Reduzierung der MFA auf nur eine statt regelhaft zwei Abdichtungskomponenten wird die 
Einstufung des Abfallinventars der Altdeponie als Deponieklasse DK I vorausgesetzt. Die 
Altdeponie DA 1 enthält jedoch unbehandelten Hausmüll „alter Prägung“, der erheblich 
höher mit organischen Bestandteilen und Schadstoffen belastet ist als es heute für die 
Deponieklasse DK I nach DepV zulässig wäre. Die MFA müsste daher als 
Oberflächenabdichtung für die Altdeponie aus zwei Abdichtungskomponenten 
bestehen. Dies wäre in den Abschnitten DA 4.1, DA 4.2 und DA 5 erst nach Verfüllung der 
Deponieerweiterungsabschnitte der Fall. Im DA 3 ist eine solche Oberflächenabdichtung 
mit zwei Abdichtungskomponenten auch dann nicht vorgesehen. 

Nein:
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Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten

• DA 2.1 nördlich Station 0+387 offenbar noch ohne Sickerwasserfassung. Sollten in 
diesen Bereich bereits Abfälle eingelagert worden sein, so würde Sickerwasser von diesem 
Bereich in nicht abgedichtete Bereiche der Deponie gelangen können

Station 0+387

[U2], S. 18: „2009 betrug die Abfallhöhe
im Nordbereich bis zu 5,0 m“
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Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten 

• Gutachten Stand 2014: Oberflächenwasser aus dem noch herzustellenden 
Oberflächenabdichtungssystem von DA 1 soll an dessen östlicher Grenze oberhalb der 
Ostflanke der Deponie (Altlast nach BBodSchG) in eine randliche Entwässerungsmulde 
geleitet werden. Diese Entwässerungsmulde soll nicht abgedichtet werden! Das 
gesamte Oberflächenwasser aus der Ostabdachung des DA 1 kann so ungehindert in den 
Abfall der Altdeponie / Altlast versickern. Dies ist völlig unnötig, konterkariert die Ziele der 
Abdichtung des DA 1 und erhöht die von der Altlast ausgehende Grundwassergefährdung 
erheblich!

Entwässerungsmulde nach Zeichnung ohne Abdichtung !

Altlast nach BBodSchG
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Schnitt C-C‘
Südgrenze DA 3 zu DA 1

Abfall

Entwässerungsmulde nach Zeichnung ohne Abdichtung !

Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten 
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Aktualisierung 2019: Der 2018 erhaltene Detailschnitt der 
Entwässerungsmulde zeigt gegenüber den Schnitten A bis C 
eine Abdichtung des Grabens durch eine Kunststoffdichtungsbahn
aber: 

OFAD weiterhin nur mit mineralischer Abdichtung 
und ohne Konvektionssperre
 nach DepV hierfür ein Kontrollfeld erforderlich

KDB
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Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten

• Das Sickerwasser aus der Basisentwässerung der Deponieabschnitte DA 2 bis 5 soll in den 
Ringgraben der Deponie geleitet werden. Der Ringgraben weist weder ein planmäßiges 
Sohlgefälle noch eine technische Dichtung auf. Er schneidet in die im Osten der Deponie 
bereichsweise dünne geologische Barriere ein und schwächt diese zusätzlich. Der 
Ringgraben liegt im Bereich des Grundwasserspiegels. 

Ringgraben = „vorhandener Fangegraben“
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5 m

Ringgraben Neue Aue

„Schichtenwasserstand“

Profilschnitt H – H‘

Detail Profilschnitt A – A‘

Einleitung von Sickerwasser DK III in Ringgraben

 Sickerwasser DK III in Ringgraben 
ohne Dichtung, mit geologischer 
Barriere < 3 m und im Grundwasser!

Grundwasserspiegel



Dr. habil. Stefan Melchior ∙ 12.11.2019 ∙ Seite 58
Projekt 19-020     © m+w 2019

Ringgraben als „hydraulische Falle”

Ziel: Verhinderung des Transports von Schadstoffen aus dem 

schadstoffbelasteten Sickerwasser des Ringgrabens in die 

Neue Aue

Detail Profilschnitt A – A‘

Methode: 

Einstellen des Wasserspiegels in 
Ringgraben durch Pumpen auf einen 
Stand, der 20 cm unter dem Wasserspiegel 
der Neuen Aue liegt

 Hydraulisches Gefälle in Richtung 
Ringgraben
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Ringgraben als „hydraulische Falle”

Magistrat Bremerhaven, Wasserbehörde  05.03.2014, S. 1 + 2:

Wasserstände Ringgraben 2012 bis 2014 höher als in der Neuen Aue 
 Wasserstransport aus der Deponie Richtung Neue Aue
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Nordost-Ecke der Deponie

Ringgraben

Neue Aue

N

Innerer Fangegraben
(soll unter DA 5 verrohrt werden)

Der ungesicherte Ringgraben erhält
Sickerwasser aus der Altdeponie 
+ das Sickerwasser aus den neuen
Deponieabschnitten DK I + DK III
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Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten

• Das Sickerwasser aus der Basisentwässerung der Deponieabschnitte DA 2 bis 5 soll in den 
Ringgraben der Deponie geleitet werden. Der Ringgraben weist weder ein planmäßiges 
Sohlgefälle noch eine technische Dichtung auf. Er schneidet in die im Osten der Deponie 
bereichsweise dünne geologische Barriere ein und schwächt diese zusätzlich. Der 
Ringgraben liegt im Bereich des Grundwasserspiegels. 

 Deponiesickerwasser, das bereichsweise sogar aus Abschnitten mit gefährlichen 
Abfällen stammt (DA 4.1 und DA 5), kann so in direkten Kontakt mit Grundwasser 
gelangen. 

(Quelle: U135009_Anlage 15-2)

Pirwitz (2010) Anlage 6.1: 
Blei, Benzol, BTEX und PAK oberhalb der LAWA-Maßnahmenwerte im Sickerwasser der Altdeponie nachgewiesen
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Weitere Hinweise zu unzulässigen Sachverhalten

• Das Sickerwasser aus der Basisentwässerung der Deponieabschnitte DA 2 bis 5 soll in den 
Ringgraben der Deponie geleitet werden. Der Ringgraben weist weder ein planmäßiges 
Sohlgefälle noch eine technische Dichtung auf. Er schneidet in die im Osten der Deponie 
bereichsweise dünne geologische Barriere ein und schwächt diese zusätzlich. Der 
Ringgraben liegt im Bereich des Grundwasserspiegels. 

 Deponiesickerwasser, das bereichsweise sogar aus Abschnitten mit gefährlichen 
Abfällen stammt (DA 4.1 und DA 5), kann so in direkten Kontakt mit Grundwasser 
gelangen. 

 Deponiesickerwasser ist nach DepV im freien Gefälle abzuleiten! 

 Es ist sinnlos, das Sickerwasser in der Fläche durch aufwändige technische 
Dichtungen zu fassen (neue DA) und dann in einen ungedichteten Graben mit 
Kontakt zum Grundwasser einzuleiten. Die Sickerwasserfassung und –ableitung
ist durchgängig und vollständig gegen Versickerung in den Untergrund 
abzudichten. Ableitung beispielsweise in doppelwandigen PEHD-Rohren.. 

 Da der Ringgraben oben offen ist, können zudem Lebewesen mit im 
Sickerwasser gelösten oder transportierten Schadstoffen in Kontakt kommen! 



Dr. habil. Stefan Melchior ∙ 12.11.2019 ∙ Seite 63
Projekt 19-020     © m+w 2019

Unterlagenverzeichnis des Gutachtens vom 02.05.2014      (1 von 3)

Planfeststellungsbeschluss

[U1] Freie Hansestadt Bremen, Senator für Umwelt, Bau und Verkehr (2012): Planfeststellungsbeschluss. Planfeststellungsverfahren für 
die wesentliche Änderung der Deponie „Grauer Wall“ in Bremerhaven-Speckenbüttel. Bremen, 08.05.2012. 82 S.

Antrag auf Änderung der Planfeststellung

[U2] Umtec (2010): Antrag auf Änderung der Planfeststellung nach § 31 Abs. 2 KrW-/AbfG. Erläuterungsbericht im Auftrag der 
Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH (BEG). März 2010. Bremen, 122 S. + 18 Anlagen

[U2.1] Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung gemäß § 6 UVPG
[U2.2] Pläne

Lagepläne Bestand

[U2.2.1] 1350GP001 Übersichtslageplan
[U2.2.2] 1350GP002 Bestandslageplan Gesamtdeponie
[U2.2.3] 1350GP003 Lageplan Flurstücksgrenzen
[U2.2.4] 1350GP004 Grundwassergleichenplan, Stichtagsmessung 18.01.2006 (NW)
[U2.2.5] 1350GP005 Grundwassergleichenplan, Stichtagsmessung 05.02.2007
[U2.2.6] 1350GP010 Lageplan planfestgestellter Endausbau 1983

Lagepläne Planung

[U2.2.7] 1350GP100 Lageplan Einteilung der Deponieabschnitte
[U2.2.8] 1350GP110 Lageplan Oberkante Abfallprofilierung (Endzustand)
[U2.2.9] 1350GP130 Lageplan Mehrfach-Funktionale Abdichtung DA 3/4/5 sowie Basisabdichtung DA 5, inkl. Sickerwasserfassung
[U2.2.10] 1350GP140 Lageplan Ergänzung Sickerwasserableitung DA 2 so-wie Verrohrung innerer Fangegraben und Ausbau 

hydraulische Falle Ostflanke
[U2.2.11] 1350GP150 Lageplan Oberkante Rekultivierung, inkl. Wegeführung
[U2.2.12] 1350GP160 Lageplan Oberflächenwasserfassung inkl. Einzugsgebiete

Schnitte

[U2.2.13] 1350GP200 Hydrogeologischer Schnitt
[U2.2.14] 1350GP210 Schnitte A – A‘ Ostflanke und B – B‘ DA5
[U2.2.15] 1350GP220 Schnitte C – C‘ DA1 – DA3 und D - D‘ DA2 – DA4- DA3
[U2.2.16] 1350GP230 Hydraulischer Längsschnitt Entwässerungsmulde
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[U2.3] Flurstückskarte und Auszug aus dem Liegenschaftskataster (Flurstück 133-1)
[U2.4] Abfallkatalog
[U2.5] Ergänzende Grenzwerte für die Annahme von Abfällen
[U2.6] Monitoringprogramm

[U2.6.1.] Darstellung des Mess- und Kontrollprogrammes in der Ablagerungs-, Stilllegungs- und Nachsorgephase
[U2.6.2.] Liste der Überwachungsparameter für das Grundwasser
[U2.6.3.] Liste der Überwachungsparameter für das Sickerwasser

[U2.7] Ausbauzeichnungen GMS 1 bis GMS 6
[U2.8] Geotechnisches Fachgutachten Untergrunderkundungen, Standsicherheitsbetrachtungen
[U2.9] Fachgutachten Wasserhaushaltsbetrachtungen zur ergänzenden Profilierungs-schicht im Deponieabschnitt 3
[U2.10] Hydraulische Berechnungen
[U2.11] Diagramme zu Analytikergebnissen

[U2.11.1.] Konzentrationsganglinien GMS 1 bis GMS 6, Betrachtungszeitraum 1985 bis 2009
[U2.11.2.] Konzentrationsganglinien Ringgraben, Betrachtungszeitraum 1993 bis 2009

[U2.12] Kurzerläuterung zum Bauantrag
[U2.13] Kurzerläuterung zum Entwässerungsbauantrag
[U2.14] Umtec (2011): Unterteilung des Deponieabschnittes (DA) 4 in DA 4.1 und 4.2. Schreiben vom 22.07.2011., 3 S. mit Anlage Plan 

1350GP105

Sonstige Unterlagen zum Projekt

[U3] Dr. Priwitz Umweltberatung (2008): Deponie „Grauer Wall“ Bremerhaven – Speckenbüttel. Bewertung der hydrogeologischen 
Situation der Alt- und Neufläche. Studie im Auftrag des Senators für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa der Freien und Hansestadt 
Bremen (Stadtgemeinde). 12.09.2008. 22 S. + Anlagen

[U4] NN (2009): Schematischer Querschnitt zum Fortführungskonzept für die Deponie Grauer Wall in Bremerhaven. Bewer, 11.05.09, 1 
S., ohne weitere Quellenangabe

[U5] Dr. Priwitz Umweltberatung (2010) Gefährdungsabschätzung der Altablagerung „Grauer Wall Ostflanke“ in Bremerhaven. Studie im 
Auftrag der Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH. 30.08.2010. 28 S. + Anlagen einschl. Historische Karten und Profilschnitte
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[U6] Dr. Priwitz Umweltberatung (2011): Empfehlungen zur Festlegung der Auslöseschwellenwerte nach § 12 der DepV für die Deponie 
Grauer Wall in Bremerhaven. Studie im Auftrag der Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH. 03.10.2011. 5 S. + Anlagen

[U7] Umtec (2011): Deponie Grauer Wall. Ergebnisbericht zu ergänzenden Erkundungen zu den geologischen und hydrogeologischen 
Standortverhältnissen an der Ostflanke der Deponie. Studie im Auftrag der Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft (BEG). 
November 2011, 7 S. + Anlagen

[U8] Umtec (2012): Deponie Grauer Wall. Stellungnahme zum Schreiben Societät Lappen-busch & Lutz vom 29.10.2012. Bremen, 
22.11.2012, 3 S.

Das Gutachten greift zusätzlich auf folgende allgemeinen Quellen zurück:

[U9] DepV - Deponieverordnung (2009): Verordnung über Deponien und Langzeitlager. Deponieverordnung vom 27. April 2009 (BGBl. I S. 
900), die durch Artikel 7 der Verordnung vom 2. Mai 2013 (BGBl. I S. 973) geändert worden ist.

[U10] Länderarbeitsgemeinschaft Abfall – LAGA Ad-hoc-AG „Deponietechnik“ (2010 ff.): Eignungsbeurteilungen und Bundeseinheitliche 
Qualitätsstandards für Baustoffe, Komponenten und Systeme im Deponiebau nach Deponieverordnung 2009. Download unter: 
www.laga-online.de/servlet/is/26509/

2018 zusätzlich zugängliche Zeichnung:

1350GP330 Detail Entwässerungsmulde
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